
Dr r Schotte in Wippra in ſeiner umfangreichen Ram
melburger Chronik Halle Otto Hendel 1906 geſammelt
und gefſichtet

ie Grafſchaft iſt in ſpäteren Jahrhunderten an das Ernrzſtift
Magdeburg gekommen und dieſes belehnte die Grafen von Mans
feld mit der Herrſchaft und dem Schloſſe das einſt auf der Höhe
Über der Wipper ſtand 1579 ging die Lehnshoheit von Magdeburg auf Kurſachſen über und ſo fiel das Amt Wippra 1816 an
Preußen gehört ſeitdem zum Mansfelder Gebirgskreiſe der ſich
wipperaufwärts bis Horla und Rotha erſtreckt Der Flecken
Wippra ſelbſt wird bereits im 8 Jahrhundert erwähnt iſt
alſo älter als das Schloß hat ſich aber niemals wegen ſeiner ab

itigen Lage zu einer adt emporgeſchwungen Die alten
trohdächer die ſich hier noch in größerer Anzahl finden haben

auch durchaus nichts Städtiſches wohl aber viel Behagliches an
ſich und ziehen von Jahr zu Jahr mehr Sommerfremde an denen
es darum zu tun iſt einige Wochen in ſtiller Zurückgezogenheit
inmitten einer ſchönen Gebirgslandſchaft zu verbringen Die neue

Wippertalbahn at hier vorläufig ihr Ende gefunden ob ſie den
Fremdenſtrom vergrößern wird bleibt bei den gegenwärtigen
Preiſen abzuwarten zumal da nur wenige Züge verkehren wirt
ſchaftlich aber iſt das Tal mit ſeinem Srzpen Holzreichtum er
ſchloſſen worden die 15 Millionen Mark die der Staat für den
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Bau hat aufwenden müſſen werden ſich hoffentlich ſpäter bezahle
machen Das Tal erweitert ſich hier und fruchtbare Wieſen
dehnen ſich zu beiden Seiten der Wipper aus die nach mancherlei
Bozen und Krümmungen zunächſt Fries dorf und dann Ram
melburg erreicht Hier gber wird ihr von Norden her ein
mächtiger Riegel vorgeſchoben ein Höhenzug der ſie zwingt in
weit ausbolender Windung um den Berg herumzufließen Und
die Bahn Sie hätte von Rechts und Naturwegen dem
Schlongenlaufe des Baches folgen müſſen indeſſen ſie kürzt den
langen Weg ab bohrt ſich durch einen 287 Meter langen Tunnel
in den Berg hinein und führt ſo unter dem Rammelburger

Schloſſe durch das die ganze Breite des Höhenzuges einnimmt
Wir ſind domit am Glanzpunkte des Wippertales angekommen
ſchon von Friesdorf her leuchten die drei mächtigen Giebel aus
dem dunklen Grün uns entgegen und ein überraſchendes Bild
bietet ſich dar wenn wir uns nähern und das Schloß auf der
Höhe ſich im Schloßteiche am Fuße widerſpiegelt Nur wenige
Harzlandſchaften vermögen ſich dieſem Anblick an die Seite zu
ſtellen zumal da auch die Bahn ven Frieden und die Schönheit
in keiner Weiſe beeinträchtigt hat Wenn man dann oben von
den Schloßanlagen auf das Tal hinunterſchaut und auf die weiten
Waldbeſtände und die grünen Triften empfindet man recht wie
viel Herrliches hier die Natur geſchaffen hat Schluß folgt

Heimalbilder
das Arleruner Geſchlecht Büchner

Der Verfaſſer des Artener Heimatbuches Ewald Engel
hardt hat unter obigem Titel der Oeffentlichkeit ein
übergeben über das man ſich freuen kann auch wenn man
kein Büchner iſt Wenn man es geleſen hat ſo weiß man
nicht ſoll man mehr dem Verfaſſer Glück wünſchen weil er
es verſtanden hat den zähen Ton urkundlich nüchternen Stof
fes zu ſo hoher Vollendung zurechtzukneten oder dem Auf
traggeber Hans Büchner in Artern weil es ihm gelungen iſt
ſich die gewandte Feder Engelhardts für die Abfaſſung der
Büchnerſchen Familienchronik dienſtbar zu machen Jn der
Tat es iſt ein Genuß das Werk zu leſen Nirgends langweilt
die Schilderung der Lebensläufe der Bauern der Handwerker
der Kauflente der Beamten und der Gelehrten Engelhardt
ſetzt ſie in das Treiben ihrer Zeit hinein wir ſehen ſie in
ihren Berufen wirken wir nehmen teil an ihren Freuden und
Leiden und ſehen dabei ein Stück heimatlicher Kulturgeſchichte
vor unſeren Blicken dahingleiten Remſtädt Kölleda Bibra
Artern Schallenburg Minden Poſen Berlin und eine Anzahl
Orte in Nordamerika treten dem Leſer als Wirkungsſtätten
der Büchner entgegen Und überall fließt um die Geſtalten
ein Hauch jenes Behagens das wir von Goethes Hermann
und Dorothea her kennen

Der angenehmen Form zu Liebe hat Engelhardt das Ur
kundliche nicht zu kurz r In einer beſonderen

und auf einer dem en Rolle bringter die ebniffe jahrelanger in derStarnmliſte An ſie ſchließt ſich eine Fülle von ügen
aus m Geſchoß Rats Jnnungs undbüchern hat der Verfaſſer es aber nicht bewenden
laßen Eine Ueberraſchung auf geneglogiſchem Gebiete bringt
er mit den drei Sta äunmen in gekürzter Form die er
ſelbſt gezeichnet und Engbäume venannt hat und end
lich noch mit ſeinem Ahnenſtrom

Engelhardts künſtleriſches Können hat ſich hier an die Lö
der Aufgabe gewagt das Bild des Stammbaum ge
zu geſtalten vhne der Ueberſichtlichkeit und der Voll

it irgendwie Abbruch zu tun Zu dieſem Zwecke hat
er begnügt in den Stam nur die Stammführer
d h die männlichen Mitglieder mit männlicher Nachkommen

t durch Schilde mit Rufnamen Hauptdaten Beruf und
einzuzeichnen die übrigen männlichen Mitglieder

nur durch winzige Schildchen die weiblichen durch
h winzige Ovale im Stammbaum kenntlich zu machen

e e eeriſchen Form ammbaum e gekommen Engelhardts Abſicht iſt daher gelungen
Sein Ahnenſtrom ſucht dem Verlangen die ſämtlichen

Ahnen alſo nicht nur die männlichen bildlich ſchön dar
zuſtellen gerecht zu werden Jm Falle Büchner iſt bei nur
einem und noch dazu zwiſchen zwei zufällig nebeneinander
Da Blutläufen vorkommenden Ahnenverluſte die

e erfte eine ar nung auSchwierigkeiten ſtoßen Man könnte ſich zwar durch
en von verbindenden Kanälen helfen ohne das Bild

eines Flußſyſtems zu ſtören Dieſes müßte aber doch zu Miß
führen weil es ſich nicht vermeiden ließe dazwi

Läufe zu kreuzen Wir werden deshalb ſo
auch Ahnenſtrom klingen mag und ſo treffend das Bild
die Herkunft des Blutes aus der Ahnen Herzquellen ge

wählt wurde doch nur in Ausnahmefällen eine bildliche Dar
nach Art des Ahnenſtroms empfehlen können Aner
verdient aber auch dieſer Verſuch des Verfaſſers

Die dem Werke betargebenen zahlreichen Bilder Köpfe

Geſtalten Gruppen Schattenriſſe Anſichten von Ortſchaften
Ortsteilen Gebäuden Gärten Siegel Stempel Handſchriften

ben ſind in einer beſonderen Abteilung zuſammenge
ellt Die techniſch vollendete Wiedergabe gereicht dem Buche

zu beſonderem Vorteile
Die mit großer Sorgfalt bearbeiteten Verzeichniſſe am

Schluße des Werkes erhöhen den Wert des Buches und laſſen
erkennen daß der Verfaſſer nichts unterlaſſen hat um den
Forderungen der familiengeſchichtlichen Forſchung zu genü
en Seine Geſchichte der Büchner wird über den Kreis der
üchner hinaus beſonders unter den Familiengeſchichtsfor

ſchern die Beachtung finden die ſie mit Recht verdient Und
die anſprechende Art in der Engelhardt dieſe Familienge
ſchichte verfaßte wird ſicherlich nicht ohne Nachahmung bleiben

Die Glocken von Keunwerk
1184

Ein wolkenloſer blauer Himmel
lachte einſtmals über Halle
Ueberall herrſcht ein Getümmel
denn die Bürger haben alle
heut das dumpfe Haus verlaſſen
und ſie plaudern auf den Gaſſen

Alles prächtig iſt geſchmückt
Blumen Kränze kann man ſehn
und die Bürger die beglücktſtolz vor ihren Häuſern ſtehn

alle ſind im Feierkleid
als wenn es wäre Feſteszeit
Man ſteht gedrängt in dichten Haufen
und flüſtert wie vor Jahren ſchon
der Größte von den Hohenſtauffen
in Halle war Und deſſen Sohn
will heute nun durch Halle reiſen
Laut hört man Herrn Heinrich preiſen
Jmmer lauter wird das Tönen
Glück auf Herr Heinrich junger Heldl

Und die Glocken hört man dröhnen
zum Gruße für den Herrn der Welt
Jubelruf und Glockenklang
Herr König Heinrich lächelt Dank
Stolz ſitzt er auf ſeinem Pferde
von Friedrich ausgeſandt
daß in Polen Friede werde
jenem unruhvollen Land
König Heinrich kühn und ſtark
du wirſt helfen dieſer Mark

Da auf einmal endigt ſchrill
des Kloſter Neuwerks laut Geläutel
Auf den Straßen werden ſtill
plötzlich alle Bürgersleute
und vorbei iſt s Jubelbrauſen
Alle faßt es an mit Grauſen
Der Königszug gerät ins Stocken
Viele eilen dienſtbefliſſen
in den Stuhl hin zu den Glocken
doch die Stränge ſind zjerriſſen
Darauf ſieht man alle ſchleichen
zu dem heimatlichen Haus
Vom Himmel kam ein böſes Zeichen
um iſt jetzt jede Freude aus

en ei lage
her Boaale Heitung
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Auf den Bergen die Burgen

e ver

Von Heinrich Mieſchner

Eine der eigentümlichſten Erſcheinungen in der Kulturgeſchichte
der Menſchheit iſt es daß die Ritter und Fürſtenburgen des Mit
telalters ſich gerade an den landſchaftlich ſchönſten Orten befanden
ſo daß man von den Erbauern glauben muß ſie haben nicht nur
Sinn für den militäriſchen Wert ihrer Ritterſitze ſondern auch für
die landſchaftlichen Schönheiten ihrer ſtetigen Amgebung gehabt
Und das obwohl in jenen fernen Zeiten den Menſchen jegliches
Naturgefühl jedes W an der Großartigkeit und Schönheit
ver Ratur gefehlt zu haben ſchein Das Schrifttum des Mittel
alters iſt h überreich an Schilderungen romantiſchen Ueber
ſchwangs der ſich in den Taten des Rittertums ausdrückt aber an
Schilderungen der Romantik der Natur iſt es bettelarm Die
Freude am Naturgenuß kannte damals niemand Selbſt Lutber
hat auf ſeiner Reiſe nach Rom über die Alpen von deren über

ewaltigen Schönheit nichts geſehen und während er in Rom einſharſes Auge für die Erſcheinungen arger Sittenloſigkeit zeigte

entgingen ihm ganz die önheitswunder die man von ein
zelnen Punkten der Siebenhügelſtadt aus genießen kann Der
romantiſche Sinn des Rittertums hat alſo doch bereits auch eine
Saite des ſchlummernden und erſt in der Neuzeit völlig erwachten
Naturgefühls anklingen laſſen als es ſeine Burgen an landſchaft
lich hervorragenden Punkten errichtete

Ein Zeugnis hierfür iſt die Lage des Schloſſes Vitzen burg
an der Unſtrut Zwar iſt das jetzige Schloß die Beſitzung des
Grafen von der SchulenburgHeßler halbwegs zwiſchen Querfurt
und Laucha nicht die urſprüngliche Burg denn es iſt erſt in den
Jahren 1764 bis 1767 von dem Landkammerrat Friedrich Moritz
von Heßler errichtet worden Aber an der gleichen Stelle erhob
o vordem die alte Burg deren Grundmauern und einzelne ältere

eile mit für den Neubau benutzt worden ſind wobei viele uralte
Waffenreſte gefunden wurden die leider mit den ebenfalls gefun
denen vielen Menſchenknochen beſeitigt worden ſind weil man
damals ihren Wert für die le en W W nicht erkannte
Die alte Burg erhob ſich auf einem ſchroff zur Unſtrut abſtürzenden
Vorberge und iſt als eine Reichsburg anzuſehen Nach dem Hers
felder Zehntverzeichnis hat dieſe Burg bereits gegen Ende des
8 Jahrhunderts beſtanden Sie hat viele wechſelvolle Schichſale
erlebt wie das heute längſt verſchwundene dabei befindliche Benediktinerkloſter und ſeine Skonyſalgtuche Viele Geſchlechter haben

auf dieſer Burg geſeſſen und haben ſich an dem berrlichen Blick
auf das liebliche Tal der Unſtrut ergötzen können die ſich von
Barsdorf bis nach Nebra dicht am Fuße des ſteilabfallenden
Schloßberges vorbei in ſchöngeſchwungenem h hinzieht
Aber auch Fchon frühere Jahrtauſende haben hier Menſchen ge
ſehen in vorgeſchichtlicher Zeit wie der Fund bombenförmiger
bandverzierter Gefäße aus dem 3 Jahrtauſend v Chr bezeugt
Und ebenſo haben ſich in der nächſten Nähe von Vitzenburg Stücke
der römiſchen Kaiſerzeit und der thüringiſchfränkiſchen Urzeit
vorgefunden So viel mir bekannt knüpfen ſich an dieſe Funde
aber keine Sagen obwohl die vielgeſtaltige Geſchichte der Vitzen
vurg einen außerordentlich günſtigen Nährboden für die Ent
ſtehung romantiſcher Geſchichten und Erzählungen bildete

Zwiſchen Vitzenburg und Burgſcheidungen über deſſen burg
geſchichtliche Vergangenheit ich bereits Mitteilungen gebracht habe
und zwar bei Karsdorf iſt die große Entſcheidungs

ch lacht zwiſchen Thüringern auf der einen und den verbündeten
und Sachſen auf der anderen Seite geſchlagen worden

die den endgiltigen Sturz des Thüringer Königreiches zur Folgehatte Seitwärts vom Unſtruttale auf der Scheitelfläche der
dürren Finne und zwar bei dem in eine Talſenke eingebetteten
Bibra treffen wir wieder auf eine Burganlage des königlichen
Geſchlechts der Ludolfinge aus dem 40 Jahrhundert die wahr
ſcheinlich vom Grafen Hermann Billung zu einem Benediktiner
tloſter umgewandelt wurde das älteſte Kloſter im nordöſtlichen
Thüringen Auch um dieſe Stätte webt ſich eine reiche geſchichtliche
Vergangenheit die aber von irgendwelchen ſichtbaren Reſten
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nichts mehr übrig gelaſſen hat Stift und Stiftskirche ſind vom
Erdboden verſchwunden Schickſall Auf der weiteren Wan
derung gelangt man nach irchſcheidungen das eine
eigentliche Burg getragen hat nur S Befeſtigungen eines
Ritterſitzes und nach Laucha und ebenſowenig dieſes Städtchen
das ſich im Mittelalter zen feindliche Angriffe durch zinnen
gekrönte Mauern und turmbewehrte Tore von denen noch Reſte
vorhanden ſind ſchützte Dagegen befand ſich in Zſcheiplitz im
II Jghrhundert eine Burg die noch nicht ein halbes Jahrhundert
die Pfalz der Grafen von Goſeck bildete die Weißenburg Sie
wurde von der Landgräfin Adelheid die ſich durch Ermordung
ihres erſten Gatten des Pfalzgrafen Friedrich III wie auch ſchon
frühe erwähnt den Platz an der Seite Ludwigs des Springers
erobert hatte in ein Sühnekloſter für Benediktinerinnen umge
wandelt wurde Und nun gelangt man über Balgſtedt nachFreyburg a d U mit den noch immer ſtattlichen eſten des
ſtolzen Landgrafenſchloſſes NReuenburg hoch über den Wäſſern
der Unſtrut Hier vereinigt das Unſtruttal noch einmal alle die
Reize die der Wanderer bisher im r genoß zu einem

umfaſſenden Bilde von unvergänglicher Schönheit umrankt von
Sage und Geſchichte Der Gründer dieſer Burg iſt Landgr
Ludwig der Springer geweſen der zweifellos einen ſcharfen Bli
für die Herrlichkeit dieſes Fleckchens Erde gehabt hat vielleicht

wonnen durch die längere Haft auf der ebenſo ſchön gelegenen

urg t h bei HalleDamit ſei dem Unſtruttal Valet geſagt Der prächtige Blick
aber den man vom Gaſthausgarten der vielbeſuchten Sektkelleret
von Kloß u Förſter in Freyburg nicht nur auf Schloß Reuenburg
und die Stadt ſondern auch weiterhin ins Unſtrut und Saaletal
bis nach Naumburg hin genießt verlockt zur Fortſetzung der Wan
derung über Groß Jenag wo auf der Höhe über dem Dorfe
eine Burg als Stammſitz eines Zweiges des Kevernburger Grafen
geſchlechts ſchon im 10 Jahrhundert geſtanden hat nach unſerem
wein und domberühmten Raumburg Damit kommen wir
ins Saaletal das bekanntermaßen ebenfalls von einem Burgen
gewinde umſäumt war und noch iſt Jch möchte aber um die Leſer
richt zu weit zu führen nur noch von der Rudelsburg bei
Köſen kurz ſprechen neben der Wartburg bei Eiſenach die be
kannteſte und meiſtbeſuchte Burg im Thüringerland Die Rudels
burg bildete mit Burg Saaleck über welche hier kürzlich geſprochen
wurde eine militäriſche Sicherung der uralten Thüringer Handels
ſtraße an dieſer mit allen Reizen der Natur geſchmückten Talſperre
Vor Erfindung der Feuerwaffen waren die beiden genannten
Burgen bei ihrer Höhenlage unbezwinglich Urkundlich wird die
Rudelsburg erſt 1171 genannt und 1238 hatten die Markgrafen
von Meißen Burg und Vorburg als biſchöfliches Lehn vom Stift
Naumburg inne 1348 wurde ſie von den mit einer Feuerbüchſe
ausgerüſteten Naumburgern erſtürmt und zerſtört weil die Rudels
burg gewiſſermaßen der Sitz einer gegen die Stadt Naumburg
gerichteten großen Adelsverſchwörung war Die Zeit ihres Wieder
aufbaues iſt unbekannt Zu letzt wurde ſie im 30jährigen Kriege
verwüſtet Jm 19 Jahrhundert wurde ſie wieder bewohnbar ge
macht und nun birgt ſie o Zeiten o Sitten einen Gaſthaus
betrieb

Nun ein etwas gewaltiger Sprung nach den ehemals Man s4
felder Landen Ueber das hochragende Schloß Mangsfeld
wird an anderer Stelle abgehandelt Auch von der Ruine Arn
ſt ein bei Hettſtedt iſt bereits geſprochen worden Wenden wir
uns nach dem uralten Querfurt wo man vom ſogen Lederberga
aus einen umfaſſenden Blick auf Schloß und Stadt hat Die Bur
des längſt ausgeſtorbenen im Mittelalter in der politiſchen un
Kirchengeſchichte eine tragende Stellung einnehmenden altberühm
ten Geſchlechts der Edlen von Querfurt dem der heilige Brun ent
ſtammte macht ſelbſt in ihren Reſten den mächtigen Mauern
Baſteien und in die Felſen geſprengten Gräben einen gewaltigen
Eindruck Der runde Wartturm mit ſeinem tiefen Verlles ſcheint



für die Ewigkeit gebaut und auch der ſogenannte Marterturm iſt
ein mächtiges Bauwerk Sehen wir uns weiter um im Mans
felder Lande ſo gelangen wir in Böſenburg zu der vielleicht
älteſten Burg Thüringens der Burg des Biſino des erſten
eſchichtlich beglaubigten Herrſchers von Thüringen Die BurgLohe war durch ſteile und felſige Abhänge nach drei Seiten hin

geſchützt und vom benachbarten Berge durch Gräben und Wälle
geſchützt Von dieſen haben ſich noch Spuren erhalten ſonſt iſt die
anze Burgenherrlichkeit verſunken ins Grab der Vergangenheit

in Friedeburg haben ſich noch geringe Reſte der ehe
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maligen Burg erhalten desgleichen von der alten Reichsburg in
Schraplau die jetzt die Alte Burg heißt Dagegen ſehen wir
in Seeburg am Süßen See noch das Schloß freilich auch nicht
mehr in ſeiner uriprünglichen Geſtalt wie zur Zeit der Karolinger
die hier wiederholt anweſend waren auch Karl der Große aber
doch hat es ſeinen burgenartigen Charakter bewahrt Noch manche
Burg wie in Allſtedt in Stolberg a H uſw iſt bemerkens
wert aber der mir zugemeſſene Raum zwingt zur Einſtellung
meiner Wanderung r ſie an Ort und Stelle wiederholen will
hat des Schönen und Reizvollen auf ein vollgerüttelt Maß

Das Kloſter Brehna und die Kirche in Roihſch
Von Rektor Schmidt Brehna

Das Kloſter Brehna iſt im erſten Jahrhundert ſeines Beſtehens
ſchnell aufgeblüht Wenn es auch niemals zu der Bedeutung ge
langt iſt wie eine gefürſtete Abtei ſo ſind ihm doch von allen
Seiten reiche Gaben zugefloſſen Jm Jahre 1301 hundert Jahre
nach ſeiner Gründung beſaß es etwa 50 Hufen 1 Wald 1 Garten
1 Vorwerk 1 Mühle und große Getreidezehnten außerdem das
Patronatsrecht über verſchiedene Kirchen das ihm ebenfalls Zin
ſen eintrug

Um die Jahrhundertwende trat aber ein bedeutender Um
chwung zum Schlechteren ein Die unauſhörlichen Kriege und

s Räuberunweſen welche das ganze Land bedrückte vernichteten
diele Dörfer und damit den Wohlſtand ihrer Beſitzer So wird
z B Löckritz im Jahre 1293 wüſt genannt Die Folge davon
war die Verarmung der Betroffenen da die Zehnten nicht mehr
einkamen

Auch das Kloſter Brehna hat W gelitten Herzog Rudolf I
von Sachſen ſchenkte ihm im Jahre 1302 die Kirche in h
wie es Graf Conrad II bereits beabſichtigt aber nicht ausgeführt

tte Die Nonnen ſollten für das Heil ſeiner Seele und der
einer Angehörigen und Vorfahren beten Die von der Roitzſchen
Kirche einkommenden Zehnten ſollten für die Kleidung der Non
nen verwendet werden Es wurde aber beſtimmt daß der Roitzſche
Pfarrer vom Kloſter beſoldet wurde

Bis zum Jahre 1332 erhielt das Kloſter weitere 14 Hufen
Landes und 200 Schock Zehnten Man ſollte alſo meinen daß die
Jnſaſſinnen vor jeder Not geſchützt waren Trotzdem war es nicht
ſo Am 19 April 1333 übertrug Erzbiſchof Otto von Magdeburg
dem Kloſter die Pfarrkirchen in Roitzſch und Sernitzk bei Bitter
feld Jn der darüber ausgeſtellten Urkunde heißt es daß das
ehrliche Kloſter zu Brehna des Ordens Sancti rei unſeres
Bistums da da gebauet worden von ſeinen Rudolfs Großeltern
und ſeinem ſie etwa hat geblüht in großen Reichtümern

das ſich nun zu ſolcher großen Armut hat geneigt um der Kriege
und Anlauf der Räuber willen daß die Perſonen die da Gott
dienen um ſolcher großen Armut willen nicht können erhalten
ihren geiſtlichen Stand bei dem Fleiße des göttlichen Dienſtes
und der Obſervaonz oder der Bewahrung der geiſtlichen Zucht
Sie haben uns demütiglich gebeten daß wir uns wollten würdig
zuneigen und inkorporieren zu ihrer Erhaltung die Pfarrkirche
zu Roitzſch welche Pfarrkirche derſelbe hochgeborene Fürſt Rudolf
etwa dem vorgenannten Kloſter hat gegeben mit vollem Recht
und die Pfarrkirche zu Sernitzk welcher oberſten Kirchen kirchliches
Recht gehört zu dem vorgenannten Kloſter Deshalb haben wir
bekannt daß die vorgeſagten Dinge leider alſo wahr ſind Da
ſind wir bald geneigt worden auf rechtes Bitten und auf daß das
genannte Kloſter mit den Perſonen nicht gänzlich zu Grunde fiele
um des großen Verfalles willen der Güter in die Zerſtörung oder
Verwüſtung

Die furchtbare Not welche infolge der faſt unaufhörlichen

Kriege und der Räubereien in der erſten Hälfte des 14 Jahr
hunderts in Mitteldeutſchland herrſchte fand ihren Höhepunkt in
dem Wüten der Peſt um 1350 Ganze Dörfer ſtarben aus und es
fehlte überall an Arbeitskräften Ein großer Teil des Ackers blieb
unbebaut liegen und Hungersnot war die Folge Dies begünſtigte
das Räuberunweſen ſo daß ſich die Städte zu kräftigen Maß
nahmen gezwungen ſahen Am 21 Oktober 1353 ſchloß HerzogRudolf Sachſen mit den Städten Wittenberg Aken Herz

berg Prettin Jeſſen Kemberg Schmiedeberg Belzig und Niemegk
ein Schutz und Trutzbündnis zur Abwehr der Räuber die oft in
der Nähe der Städte ihre Schlupfwinkel hatten 1344 bei Torgau
1389 bei Wittenberg

Erſt im 15 Jahrhundert trat eine Beſſerung in dieſer Be
ziehung ein

Am 6 September 1484 ſtellte der Adminiſtrator der Erzſtifte
Magdeburg und Halberſtadt Herzog Ernſt von Sachſen ein Sohn
des Kurfürſten Ernſt von Sachſen und Großneffe Kaiſer Fried
richs III der wegen ſeiner Minderjährigkeit noch nicht die erz
biſchöfliche Würde übernehmen konnte abermals eine Urkunde
aus in welcher er beſtätigte daß das Kloſter Brehna die Pfarr
kirchen zu Roitzſch und Sernitzk beſitze

Erſt durch die Aufhebung des Kloſters ſind die beiden Kirchen
wieder ſelbſtändig geworden

Das Kloſter Brehna hat auf Roitzſcher Flur mancherlei Be
ſitzungen gehabt Jm Jahre 1415 verpfändeten ihm Tamme

Adam Hondorf und ſein Sohn Hans einen Kohlgarten der nach
Möhlau zu lag und Hufe daſelbſt für 36 rheiniſche Gulden
Der Pächter Hans Huhn wurde angewieſen ſeinen 32 rheiniſche
Gulden betragenden Zins an das Kloſter zu entrichten

zu r 1482 ſtellte Panthet von Hondorf dem Kloſter einen
Kaufbrief aus in welchem er bekennt daß er die halbe Hufe und

den e welche das Kloſter wiederkäuflich übernommen
hat dieſem erblich und endgültig verkauft

hre ſpäter verpfändeten die Gebrüder Erich und
eiersdorf auf Roitzſch dem Kloſter Brehna aus ihren

Einkünften 4 rheiniſche Fl und 30 Hühner für 63 rhein Fl
Die Herren von Beiersdorf ſcheinen auch weiterhin nicht vom

Glück begünſtigt geweſen zu ſein
Am 11 Mai 1518 verſetzten Bernhard Gunter und Erich von

Beiersdorf auf Roitzſch und ihr Vetter Heinrich dem Kloſter eine
halbe Hufe in Landsberger Mark deren Pächter jährlich 20 Gr
inſte und die 20 Gr zum Lehn brachte 1 Hufe in Brehnager Markdie 10 Gr zinſte und 30 zum Lehn brachte ferner die Lehen von

einem Hofe von dem das Kloſter bereits vier Hühner jährlich
erhielt für 30 Fl

An demſelben Tage Heinrich von Beiersdorf und
ſein Vetter dem Kloſter eine hal ufe auf Roitzſcher Mark und
einige Aecker daſelbſt für 20 Fl Jhr Pächter Jakob Große bezahlte
jährlich 26 Gr Zins

Zwei
Hans von

Chriſtian Andreas Käſebier
Ein Böſewicht aus Alt Halle
Mitgeteilt von Guſtav Moritz

Als der größte Spitzbube des 18 Jahrhunderts wird er be
xichnet der Ebriſtian Andreas Käſebier der zu Halle in Sachſen
im Jahre 1710 geboren wurde Schon als Junge zeigte er beach
enswerte Anlagen ſeines ſpäteren Verufes So wird von ihm
erzählt daß er einſt auf dem Großen Berlin in Halle wo eine

enge Bauholz aufgeſchichtet lag auf einem der Stämme einen
Bauer ſitzen ſah der ſein Geld nachzählte das er für verkauftes
Betreide erhalten hatte Der junge Käſebier ſetzte ſich auf einen
Rebenſtamm dicht hinter den Bauer holte Nüſſe aus ſeiner Taſche
und fing an dieſe mit einem Stein aufzuklopfen Der Bauer ſah

ch zwar nach dem Gyrüuſch um ließ ſich aber in ſeiner Beſchäf
igung nicht ſtören und zählte weiter Unbemerkt nagelte nun der

Junge mit ein paar Nägeln des Bauers Rock an dem Stamme
eſt trat dann vor ihn hin freute ſich des vielen Geldes das der

uer in ſeinen Hut gezählt hatte und meinte ſo viel Geld möchte
er auch haben Verdiene dir was ſo haſt du was ſagte auf
blickend der Vauer Doch ehe ſich s der verſah hatte der Junge
den Hut mitſamt dem Gelde ergriffen und rannte davon Der

Bauer wollte zwar hinterher da er aber angenagelt war mußte
er mit langem Geſichte dem frechen Diebe nachſehen

Mit der Zeit bildete ſich Käſebier zu einem richtigen Räuber
hauptmann aus und ſammelte allmählich eine Bande um ſich die
zeitweiſe bis 1000 Mann ſtark geweſen ſein ſoll mit der er in
unſerer Gegend und ſodann in Sachſen und bis nach Böhmen
hinein übel gehauſt hat Doch haben wie das von den meiſten
derartigen abenteuerlichen Geſtalten berichtet wird ſeine Hand
lungen auch öfter eine gute Außenſeite gehabt So half er den
Armen wenn er Fleiß und Redlichkeit bei ihnen merkte oft mit
großen Summen eher war er ſcharf hinter den Wucherern
und reichen Kaufleuten her Hauptſächlich aber waren ihm reiche
Prediger zuwider denen er öfters heftig zuſetzte Ein Müller
hatte einmal von einem Landprediger Geld auf ſeine Mühle ge
borgt Durch einige trockene Jahre durch ſchlechte Ernte ſſer
mangel und ſonſtiges Unglück war es dem Müller nicht möglichdie ren pünktlich zu bezahlen Der darob ergrimmte Pfarrer

kündigte kurzerhand dem Müller das Kapital Gerade traf ſich s

Aus ſchau Thal h

daß Käſebier auf ſeinen Fahrten eines Abends bei jenem Müller
vorſprach und ihn um Nachtlager bat Der Müller nahm den Frem
den bereitwillig auf und ſetzte ihm alles was er hatte Milch Brot
und Käſe vor Käſebier bemerkte bald die Niedergeſchlagenheit
des Müllers und fragte nach der Urſache derſelben Da erzählten
ihm die Müllersleute ihr Unglück und daß ſie nun bald Haus und
Herd verlaſſen müßten ſie hätten jedoch Vertrauen zu Gott daß
er ihnen helfen würde denn ſie wollten gerne arbeiten Das
rührte Käſebier er fragte nach der Höhe der Schuld ſchnallte ſeine
Geldkatze ab und legte dem freudig überraſchten Müller die be
nötigte Summe von 2000 Talern auf den Tiſch Der Müller ſtellte

hochherzigen Retter eine Quittung aus und verpflichtete
ich nach der ſelbſtgewählten Zeit von fünf Jahren das
Kapital zurückzuzahlen Sogleich ließ Käſebier den Müller einen
Brief an den Landprediger ſchreiben wonach dieſer binnen drei
Tagen kommen und ſein Geld nebſt Zinſen abholen ſolle Der
Pfarrer wunderte ſich zwar nicht wenig über dieſe pr e
ſich indes pünktlich ein empfing ſein Geld und fuhr fort Unter
wegs mußte er ein dichtes Gehölz paſſieren wurde ſein
Wagen plötzlich von einigen Bewaffneten angehalten die dem
Erſchrockenen die Piſtolen auf die Bruſt ſetzten und ihn bedeuteten
alles was er bei ſich habe herauszugeben la wollte ſich
zwar der Ueberfallene mit ſeinem Knecht zur Wehr ſetzen ſie wur
den jedoch ſchnell überwunden des Jhrigen beraubt und gefeſſelt
ließ man ſie neben dem Wagen liegen indes ſich die Straßen
räuber auf die Pferde ſetzten und davonritten Nach 5 Jahren
erſchien Käſebier richtig wieder bei dem Müller und fand ihn in
guten Verhältniſſen vor Der erkannte ſofort ſeinen ehemaligen
Wohltäter wieder und fragte ihn ob er ſein Geld zurückhaben
wolle es läge bereit Käſebier ließ ſich das Geld zeigen zählte
nach und fand alles richtig Da holte er des Müllers Schuldſchein
aus der Taſche und zerriß ihn vor deſſen Augen ſchenkte ihm die
Summe und ſagte Freund du biſt mir nichts ſchuldig mein Geld
habe i ſchon ſeit fünf Jahren wieder

Käſebier glaubte nun bei ſeinem Hang zum Lügen und Be
trügen als Soldat ſein Weſen am ungehindertſten treiben zu
können Er nahm daher bei dem ſeit 1717 in ſeiner Vaterſtadt
Halle garniſonierenden Regiment Anhalt Bernburg Handgeld
und wurde Soldat Allein diesmal hatte er die Rechnung ohne
den Wirt gemacht Käſebier wurde ſehr bald des öfteren kleiner
und großer Betrügereien wegen beſtraft
Entſchluß fahnenflüchtig zu werden und führte dieſes Vorhaben
auch mit gewohnter Schlauheit aus ſo daß die zu ſeiner Ver
folgung ausgeſandten Streifen des Ausreißers nicht habhaft wer
den konnten Bald hatte Käſebier wieder eine Bande von un

Deshalb faßte er den

S c S S S zgefähr 50 Mann um ſich geſchart mit denen er nun durch veSachſen und Franken h und plündernd zog Sei T
nach Böhmen hinein erſtreckten ſich ſeine Raubfahrten Einmal
drang er ſogar bis Prag vor Hier gefiel es ihm lo gut daß et
dort zu bleiben beſchloß Er trat als Kavalier auf und machte
großen Aufwand Ja er hatte ſogar das Slück die ter eines
angeſehenen Kaufmanns für ſich zu gewinnen und heiratete ſie
Eine Zeitlang lebte er mit ſeiner jungen Frau in vergnügter E
Doch das Böſe in ihm gewann bald wieder die Oberdand Käſe
bier ermordete ſeine Frau auf grauſame Weiſe brachte ihr Ver
mögen beiſeite und trieb ſein altes Unweſen wie zuvor

Doch er ſehnte ſich nach ſeiner Vaterſtadt Er wandte ſich des
halb ſchriftlich an den alten Fürſten Leopold von AnhaltDeſſauv
bat um Pardon wegen der früheren Deſertion und erbielt da et

gleich verſprach zwei ſehr große und ſchöne Leute für ſeine Perg
als Rekruten zu ſtellen die Erlaubnis wieder nach Halle

ſee h Hier wohnie er dann in der großen Brauhause
aße ſchaffte ſich vier edle Pferde an die er bereitwillig an Stug

denten teils an Bekannte verlieh und führte überbaupt eine Zeit
lang ein ordentliches Leben Da flüchtete einer der von ihm ges
ellten Rekruten Unter dem Vorgeben dieſen Menſchen wieder
S zu wollen reiſte Käfebier aus Halle ab und kam nicht

wieder
In den Jahren 1736 38 hielt ſich Käſebier natürlich nie

mals unter ſeinem wirklichen ſondern ſtets unter falſchem
Namen wieder in Bömen auf und kam auch wieder nach der

oßen Stadt Prag wo er als fremder Reiſender gar vornehm auf
rat Durch ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit gelang es ihm

bald mit einem ſchönen Mädchen der einzigen Tochter eines ſehr
reichen MetzgerObermeiſters bekannt zu werden die er durch
allerlei Geſchenke Spazierfahrten uſw an ſich zu en wußte
Mit ihrem Wiſſen reiſte er öfter aus Prag weg ließ ſeine ein

ehenden Briefe und Gelder an ihren Vater gelangen und gewann
o auch den alten Obermeiſter für ſich Wenn dann Käſebier von

ſeiner Reiſe zurückkam wurden ihm ſeine Briefe und Gelder aus
gehändigt wobei er oft Unwillen zeigte daß ihm ſein Buchhalter
nur 60 oder 100 Louisd or geſandt da er mehr erhofft hätte Dieſe
Briefe die er wahrſcheinlich alle ſelbſt geſchrieben auch das Geld
irgendwo geſtohlen hatte ließ Käſebier den Alten bereitwillig leſen
Das gute Mädchen hatte der Betrüger inzwiſchen ganz auf ſeine
Seite gezogen Obgleich Käſebier in Religionsſachen einHeuchler war ſo hatte er doch Urſache ſich hier als Pro ten
auszugeben und das eben war die Urſache daß ihm der alte Metz
germe

Ketzer heiraten Schluß ſolgt

Aus dem Wipperkale
Von R Krieg

Der bekannte Führer der Jugendwanderungen ProfeſſorG Schmidt in Bad Sachſa hat ne daß im Jahre 1920
rund 1400 und im Jahre 1921 faſt doppelt ſo viel Wanderer die
Herbergen im Harz beſucht haben bemerkt aber dabei daß ſie
leider in der überwiegenden Mehrzahl nur den Nord und e
harz durchwandert dem Oſten und Süden faſt gar keine Bea
tung geſchenkt haben trotzdem doch auch n Teile wahre Kleinode
bergen die kennen zu lernen ſich ſehr wohl lohnt Wer die ein

Wanderung liebt und nicht gern mit den ungezählten ren
m die an Sommerſonntagen wie Heuſchrecken in das Bodetal

einfallen und wer ſchweigſame Buchenwälder blühende Wiefſen
verfallene Burgen und thronende Schlöſſer Ppagt der mag mit
dieſer Feſtſtellung zufrieden ſein daß der Südharz im Verhältnis
zum Nordharz gar wenig bekannt iſt und daß man ſtundenlanz
wandern kann ohne ein menſchliches T zu ſehen geſchweige
denn ganze Häufen Ausflügler der großen Städte Und doch
ebietet es die Pflicht heutzutage wo Sinn und Verſtändnis für
ie Heima als wichtigſte Vorbedingung für die Wiedergeburt

Deutſchlands gepflegt werden ſoll unſere Jugend auch auf ſolche
Landſchakten hinzuweiſen die ſo recht geeignet ſind Augen und
Herzen für die Schönheit und Eigenart der Heimat W und
ugleich Blicke in deren Vergangenheit zu tun Ein Beiſpiel hierfür bietet das Tal der e er das ſogar ſchon ſeit

kurzem durch eine Bahn teilweiſe er Sie iſt wie man ſo
e betont wenn es gilt eine Gegend für die Fremden anzu
preiſen

Wenn ich von der Harzwipper ſpreche ſo geſchieht es deshalb
weil es noch eine andere Wipper gibt die mehrfach mit ſener
rerwechſelt wird Dieſe letztere iſt ein Bach der Hainleite
und mündet bei der Sachſenburg in die Unſtrut auch ſie iſt
wenig Bekannt trotzdem ſie in ihrem Laufe vecht ſchöne Land
ſtriche berührt beſonders wo ſie unterhalb der Arnsburg das
Gebirge durchbricht und ein enges Tal in das Gebirge hinein
genagt hat Die Harzwipper entſteht aus kleinen Bächen undd unterhalb der Joſefshöhe bei Stolberg die ſchließlich
en amen annehmen und ihr Waſſer nach Oſten ſenden

ein beſonderer Zufluß iſt die ſchmale Wipper die aus den Teichen
bei Neudorf kommt und ſich kurz vor Wippra mit der altenWipper vereinigt Es e eine einſam Gegend und ſelten verirrt
ſich ein Wanderer in dieſe kleinen Täler in denen kaum gebahnte
Wege ſind die Waldungen gehören zum größten Teile der Mans

feldſchen Gewerkſchaft und außer den Ortſchaften Wolfsberg
Hayn Dankerode und Neudorf ſieht man weit und breit keine

Siedlungen Wohltens ginige Mühlen in den Tälern die ein ſehr
beſcheidenes D

Vereich der Wipperbäche liegen haben kein ſo hohes Alter wie
die Siedlungen an den Rändern des Gebirges da erſt ſehr all
mählich die Waldungen hier gelichtet worden ſind Tm Wolfs
berger Kirchenbuche wird zwar berichtet daß die
erbaut worden ſei wie aus einem Steine über der Kirchtü
erſehen aber der Stein iſt verſchwunden die Tür vermauert und
ortskundige Geiſtliche wie der alte Moſer werden wohl Recht
ba kadnß man 1402 leſen muß ſchon weil um 1200 noch keine
arabiſchen len in Mode waren Auunterhalb fsberg in herrlicher Lage über der

deren Wappen noch über dem Torwege zu erkennen ſind
r gilt von dem anhaltiſchen Dorfe Reudorf an der alen

ipper das mit ſeinen Silber und C am Pfa
berge ſich neuerdings zu einem einfachen Luftkurorte entwickelt hat

Erſt kurz vor der Vereinigung dieſer nördlichen Wipper mit
der alten Wipper wo auf deren rechtem Ufer der Sau und
die Horle aus dem Braunſchwendaer Forſt herabkommen da be
ginnt fozufagen der geſchichtlich bemerkenswerte Teil der Wipder uns um viele Jahrhunderte in die deutſche Vergangenden

h Hier ſtieß nämlich die alte Diözeſen und Gaus
grenze die von der Unſtrut und dem Sechsgraben über die Ber
bei Großleinungen und die Hohe Warte über Rotha und Horla
heraufkamen auf die Wipper und folgte in öſtlicher Richtung
deren Laufe bis weit über Wippra hinaus Es war der Grenzg der deutſche Volksſtämme trennte die hier von früntiſchen

önigen nachdem ſie das thüringiſche Königrei rtrümmert
tten angeſiedelt worden waren Da ſaßen nördlich von deripper Schwaben im wabengau ſiedlich Frieſen im Frieſen

feld und neben ihnen oſtwärts die e oder nach neuerenForſchungen Volksſtämme die mit den Frieſen vom Meere her
gekommen waren und Holſteiner Hoſſi genannt wurden ſo daß
eine Verwechſlung von Haſſi Heſſen und d z erlie
Das ſind aber nur Vermutungen die unbewieſen bleiben Die
Hauptniederlaſſung an der Wipper in dieſer Gegend iſt Wippdeſſen Umgebung eine eigene Grafſchaft bildete ſie la un

größten Teile im Frieſenſelde zum kleineren im wabengau
und ſtand unter der Verwaltung der Edelherren gleichen Namen
die urkundlich 1045 etwa erwähnt werden Wir wiſſen von ih
nur wenig alles Erwähnenswerte hat der Amtosgerichtsra

ſter ſeine Tochter abſchlug denn dieſe ſollte durchaus keinen

aſein führen Aber auch dieſe Ortſchaften zu denen
noch Paßbruch und Neuhaus genannt werden können da ſie im

irche 1206
re zu

die Beſitzung Neuhaus
ver iſt ausneuerer Zeit und gehörte ehemals der Familie von rer

e
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